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Amtliches.
Vieh markt in Simmersfeld.

Ter Biehmarkt am 17 . Okt . 1911 wird unter folgenden
Bedingungen gestattet : 1 . Der Auftrieb auf den Markt darf
erst von 9 Uhr an erfolgen . 2 . Die Körbe mit Schweinen
sind so aufzustellen, daß zwischen ihnen genügend Raum
zum Gehen ist, damit die Untersuchung keine Schwierigkeiten
hat . 3 . Händler mit Wiederkäuern und Schweinen müssen
über ihre Transporte tierärztliche Gesundheitszeugnisse mit
sich führen und ohne Aufforderung dem Oberamtstierarzt
vorzeigen, welche am Herkunftsort oder bei Benützung der
Eisenbahn spätestens am Verladeort ausgestellt sein müssen.
4 . Nichtwürttembergische Wiederkäuer und Schweine dürfen
nur aufgetrieben werden, wenn die Tiere die lOtägige polizeiliche
Beobachtung durchgemacht haben und von der zuständigen
Behörde freigegeben worden sind . Dies gilt insbesondere
auch für die z . Zt . in Simmersfeld und Fünfbronn unter
Beobachtung stehenden Tiere.

Die Herbstversammlung der National-
liberalen —Deutschen Partei.

Stuttgart , l ö . Okchr.
Die Herbstversammlung der Nationalliberalen

- Deutschen Partei fand heute , begünstigt vom
prächtigsten Wetter — unter zahlreicher Beteiligung
in Böblingen statt . Nach kurzer Begrüßung
durch Stadtschultheiß Dingler -Böblingen sprach zu¬
erst Landtagsabg . Kübel . Man habe Böblingen aus
dem Grunde für die heutige Versammlung bestimmt,
da die Stadt zu demjenigen Reichstagswahlslreise
gehöre , den der Parteifreund Keiuath zu erobern
hoffe . Wenn es in den Reihen der Konservativen
und des Bauernbunds bedauert werde , daß bei
den nächsten Wahlen nicht die gleiche Phalauz der
bürgerlichen Parteien wie bei den letzten Reichs¬
tagswahlen zustandekomme, so sei das nicht die
Schuld der Natioualliberaleu , sondern die Konser¬
vativen tragen die Verantwortung für die jetzige
Situation , die uns auch den Kampf gegen Rechts
vorschreibt, eine Großblockpolitik werden wir jedoch
nicht mitmacheu . Nationalliberale und Volkspartei
müßten zusammenstehen und die ersteren stehen fest
zu den Abmachungen . Ein Austausch des 14. gegenden 4 . Reichstagswahlireis sei gänzlich ausgeschlos¬
sen . Redner besprach darauf die Lebeusmittelteue-
rung und bemerkt dazu , daß man von einem land¬
wirtschaftlichen Notstand im Allgemeinen nicht spre¬
chen könne . Eine vernünftige Zollpolitik schaffe am
ehesten Abhilfe , eine Steuerpolitik aber , die Ge¬
werbe , Handel und Industrie immer mehr belaste,
dürfe nicht fortgesetzt werden . Bei Besprechung der
Marokko-Angelegenheit verurteilte Redner scharf die
Haltung der Sozialdemokratie . Ein einmaliger Ader¬
laß in einem halben Jahrhundert durch einen Krieg
sei für ein mächtiges Volk einem allmählichen Siech¬
tum vorzuziehen . Auf dein Weg der Kolonisation
sei die Ausdehnung unserer wirtschaftlichen Macht¬
sphäre herbeizuführen . Wirtschaftliche Macht könne
sich aber nur aus politischer Macht stützen . Es gelte
heute mehr denn je eine nationale und liberale
Politik zu treiben . (Lebhafter Beifall . k Am Schluß
feiner Ausführungen empfahl Landtagsabg . Kübel
die Annahme nachstehender Resolution, die ein¬
stimmig erfolgte : „Gegenüber den neuerdings in
der Presse austauchenden Anregungen zu neuen
Ta,uschverhandlungen zwischen den liberalen Par¬
teien erklärt der Landesausschuß der Nationallibe¬
ralen Partei , daß er an dem vor nahezu Jahres¬
frist geschlossenen Abkommen unbedingt festhält . Eine
Veränderung der Grundzüge des Abkommens istheute unmöglich , sowohl mit Rücksicht auf die seitMonaten geleistete Wahlarbeit , wie mit Rücksicht aufdie Wählerschaft , die eine klare Lage fordert und
verwirrende Verschiebungen ablehnt . Insbesonderewird die Nationalliberale Partei ihren vertrags¬
mäßigen Anspruch auf die Kandidatur im 4 . Wahl¬kreis unter allen Umständen aufrecht erhalten , zu¬mal da die Kandidatur Keiuath in der liberalen
Wählerschaft des Wahlkreises lebhaften Anklang fin¬det . Im übrigen fordert der Landesausschüß zu
vertragstreuer Durchführung des Abkommens auf,

wie auch von Seiten der Volkspartei eine loyale
Einhaltung des Vertrags erwartet werden darf.
Falls die volksparteiliche Kandidatur im 14 . Wahl¬
kreis zugunsten der Kandidatur Kehm zurückgezo¬
gen wird , ist die Natioualliberale Partei zu entspre¬
chenden Gegenleistungen bereit , doch kann es sich
in keinem Fall um die Zurückziehung bestehender
Kandidaturen handeln .

"
Landtagsabg . Oberbürgermeister Dr . Mülber

ger -Eßlingen sprach über Landespolitik und
führte dabei aus : Auch auf dem Gebiet des reli¬
giösen Lebens spielen sich , von einige in Wetterleuch¬
ten abgesehen, die parlamentarischen Kämpfe rein
sachlich ab und es ist nicht ausgeschlossen, daß auch
bei uns der Cavour ' sche Satz „eine freie Kirche
im freien Staat " dadurch zu einer praktischen Ge¬
staltung gelaugt , daß nach den Vorgängen in den
Gemeinden eine ökonomische , gegenseitige Unab¬
hängigkeit dieser beiden Körperschaften auch bei uns
Platz greift . Der Glaube , daß hierdurch das reli¬
giöse Leben irgendwie zurückgedrängt oder schließ¬
lich verdrängt werde , ist völlig unrichtig und es
ist von jeher ein fundamentaler Irrtum aller Po¬
litiker gewesen, Vorgänge und Empfinden des Ge¬
müts , der eigentliche Quell alles religiös -sittlichen
Den lens , in den Kreis des politischen Schemas zu
ziehen . Ich habe die feste Ueberzeugung , wiederum
an dem Beispiel der Gemeinden gemessen , daß es
kein besseres Mittel gibt , die unseligen konfessionellen
und kirchlich-staatlichen Gegensätze zu mildern oder
aus der Welt zu schaffen , als die gegenseitige rein¬
liche und offene Auseinandersetzung auf ökonomi¬
scher Grundlage . Diese Auseinandersetzung erspart
nicht nur dem Staat viel lästige Privilegien , sie
gibt auch der Kirche diejenige Bewegungsfreiheit,
deren sie bedarf , um ein lebendiger , nicht nur ein
äußerlicher Mittelpunkt ihrer Anhänger zu sein . Das
neue Sportelgesetz bezeichnete Redner als ein neues
Steucrgesetz , das unser Volk derartig belaste, daß
es bald einer Revision unterzogen werden müsse . Mit
Eutscbiedenheit trat Mülberger für die Volksschül-
lehrer ein , welche die gleiche Stellung wie die an¬
deren Beamten erhalten müßten . Weiter forderte
der Redner die Verstaatlichung der Filderbahn und
verurteilte zum Schluß auf das Schärfste die Hal¬
tung der Sozialdemokratie in Bezug auf die Ver¬
weigerung des Budgets . >Lebhafter Beifall . !

Zum Schluß sprach der Reichstagskandidat Kei-
nath über Reichspolitik und behandelte in sehr ge¬
schickter Weise die Marokkofrage . Keiuath schloß un¬
ter allseitigem Beifall mit den Worten : Auch heute
geht Macht vor Recht . Wir müssen dafür sorgen,
daß wir nicht zu Schwachen gehören . Du deutscherTräumer wache auf , und wenn du nicht Amb'vßwerden willst in der Zukunft , so mußt du Hammer
sein . .

Tagespolitik.
Bald werden wir darüber unterrichtet sein , ob

die gewählten Vertreter des türkischen Volkes ge¬willt sind, für den Besitz von Tripolis einen lang¬
wierigen Guerillakrieg auf afrikanischem und den
wirtschaftlichen Krieg auf europäisch asiatischem Bo¬
den zu wagen , oder ob sie an der Kraft ihres Staa¬
tes , ein solches Unternehmen durchzuführen und
selbst auszuhalten , verzweifeln und deshalb zu Ver¬
handlungen auf der Basis italienischen Verbleibens
in Tripolis bereit sind . Das türkische Parla¬
ment, das jetzt wieder Zusammentritt , hat nicht
nur zwischen Krieg und Frieden zu wählen , es wird
in dieser Wahl gleichzeitig über die künftige Ge¬
staltung , vielleicht sogar über die Existenz des Ottoma-
nischeu Reiches entscheiden.

* »*
Der Thron des kleinen Kaisers Pu hi

Hsuan - Tung aus der Man ds ch udyn astie,der im 6 . Lebensjahre steht, und für den während
seiner Minderjährigkeit sein Onkel , der „ Sühne-
Prinz " Tfchun , die Regentschaft führt , ist infolgeder sich unaufhaltsam ausbreitenden Revolution
ernstlich bedroht . Die Unzufriedenheit mit der Mand-

schudyuastie führte schon vor elf Jahren in denk
Boxeraufstand zu einer revolutionären Erhebung,
die jedoch die Regierung durch Ausgabe der Lo¬
sung : Gegen die Fremden ! von den Herrschenden
abzulenken vermochte . Die Bewegung des Sommers
vorigen Jahres , die von dem heutigen Aufstands¬
gebiet ausging , war zum Teil noch gegen die Frem¬
den gerichtet . Jetzt aber handelt es sich um eine
wohl vorbereitete Revolution gegen Dynastie und
Regierung ; Leben und Eigentum der Fremden sind
nicht gefährdet . Auch an amtlicher Berliner Stelle
erklärte mau: Für die Sicherheit der Fremden
spräche nicht nur die entschlossene Haltung der re¬
volutionären Führer , die den strikten Befehl erteilt
hätten , Gut und Blut , der ausländischen Ansiedler zu!
schonen , sondern auch die Anwesenheit einer größeren
Anzahl fremder Kriegsschiffe, die erforderlichenfalls
erhöht werden könnte . ;

Lsndesnachrichtrn.
Alterrfl eig . 16. Ok br.

Wie wir hören , beabsichtigt der hies . Schtvarz-
waldbezirksverein am Sonntag , den 22 . Oktober
abends im Saale des Gasthofs zum „grünen Baum"
hier eine große Lichtbilder -Vorführung : „Der
Schwarzwald und fein Leben" zu veranstalten . Die
Darstellung erfolgt durch den als vortrefflicher
Landschaftskeuuer und packender Erzähler rühmlichst
bekannten Hof -Photographen Blumental in Wild¬
bad , der seinen begleitenden Vortrag mit sprudeln¬
dem Humor auszustatten versteht . Ueberall große
Anerkennung findend , hat Blumental die Lichtbilder
schon in Baden -Baden , Düsseldorf , Stuttgart usw.
vorgeführt , lieber die Lichtbilder schreibt der Vor¬
sitzende des württ . Schwarzwaldvereius , Schulrat
Dr . Salzmauu , Stuttgart : „Noch selten habe ich
Landschaftsbilder gesehen , die mit so feinem Na-
tursinu ausgenommen und so trefflich reproduziert
sind . Dem Künstler war es gegeben/ gerade das
Charakteristische der Schwarzwaldnatur auf jedem
Blatt herauszuhebeu , eine feine Abtönung des Vor¬
der - , Mittel - und Hintergrundes , eine lebensvolle
Staffage machen die Bilder zu Kunstwerken, die
man nicht ohne Entzücken betrachten kann , meint
man doch , man atme förmlich alle „Schwarzwald¬
luft und Schwarzwalddust .

" Die Bilder stellen
einerseits naturgetreue Ausnahmen präch iger Seen -,Täler - und Höhen-Laudschaften , andererseits lebens¬
wahre , gelungene Motive über Land und Leute aus
dem Schwarzwald dar . So werden u . a . die be¬
kannten Moment -Aufnahmen vom Jahrmarkt in
Neuweiler , wie : „ Guck, Evamei , dös isch ebbes
guats . i sag dr , net zum Ombrenga "

, oder : „ Guck;
Aunebärbl , dös Grüau muasch uemma , grüan isch
frech , grüau schlicht en d ' Auga .

" usw . vorgeführt.
Nach dem ganzen Arrangement verspricht der Abend,
zu dem Jedermann bei 40 Pfg . Eintrittsgeld Zu¬
tritt hat , ein derart genußreicher zu werden , daß
er auch den Verwöhntesten befriedigen wird . Näheres
über das Programm siehe Inserat in der nächsten
Nummer.

Keine wertvollen Altertümer verschleudern . Die
Fälle , daß auswärtige Händler die Landgemeinden
durchstreifen , um hier nach allerlei wertvollen Rari¬
täten zu fahnden , die sie daun oft zu einem wäh¬
ren Spottpreis aufkaufen , gehören trotz aller Mah¬
nungen in der Presse leider noch immer nicht zu
den Seltenheiten . So wurde uns erst dieser Tagewieder ein derartiger Fall bekannt , wo eine Händlerin aus Pforzheim in einer Nachbargemeinde eine
aus dem l 6 . Jahrhundert stammende Bibel für den
„hohen" Preis ^von lO Mark an sich brachte . Un
sere Landbevölkerung kann nicht eindringlich genugdavor gewarnt werden , solche wertvollen alten Be¬
sitzstücke aus der Hand zu geben . Zum mindesten
sollte man sich aber in .zweifelhaften Fällen vor¬
her sachverständigen Rat einholen , um sich so vor
Uebervorteilung zu bewahren , aus der lediglich die
Händler den Profit einstecken . n.

sj Horb , 14 . Okt . Eine niedliche Geschichte pas¬
sierte dem Münchner Charakterdarsteller , Hrn . Span-
nagl , der hier durch sein letztes Güstspiel bekannt



tvurdc , gestern früh aus dem hiesigen Bahnhof . Im
Worraum des Bahnhofgebäudes ist zurzeit ein Steck
brief mit dem Bilde eines Defraudanten aus Saar¬
brücken , der einem dortigen Bankhause 144 000 M.
unterschlagen Hirt und auf dessen Ergreifung eine
hohe Belohnung ansgesetzt ist , angeschlagen . Wäh¬
rend nun Svannagl auf dem Perron den Zug ab¬
wartete , beobachtete ihn ein Gendarm mit aufmerk¬
samen Blicken und als er sich hinreichend von der
Ähnlichkeit des Objektes mit dem auf dem Steck
brief und von der Verdächtigkeit des „bartlosen"
Herrn überzeugt zu haben schien , trat er auf Span-
nagl zu und ivaltete seines Amtes . Nur der Um¬
stand, daß Herr Spannagl mit einwandfreien Papie
ren versehen war , bewahrte ihn vor weiteren Fol¬
gen , die unter Umständen äußerst peinlich hätten
werden können.

s ! Lauterbach , OA . Oberndorf , > 4 . Okt . Ge¬
stern abend half der in den 30er Jahren stehende
ledige Fabrikarbeiter Wendelin Haas seinem Nach¬
barn beim Brunnengraben , als sich plötzlich ein grö¬
ßeres Stück Erdreich löste und ihn begrub . Trotz
rasch herbeigeeilter Hilfe gelang es nicht mehr,
ihn lebend herauszugraben . Er war bereits erstickt.

ch Schwenningen , 15 . Okt . Die hiesigen organi¬
sierten Schnhfabrikarbeiter , ca . 140 Personen , ha¬
ben beschlossen, in den Streit einzntreten , da die
Fabrikanten von den geforderten 15 Prozent Lohn¬
erhöhung für die Zeitlohnarbeiter nur 4 Prozent
bewilligen wollen.

* Ulm , 13 . Okt . Der verstorbene Inhaber der
Tabak- und Zigarrenfabriken Ulm, Schorndorf und
Rudersburg , Kommerzienrat Erhard Bürgten , hat
zü Gunsten älterer Arbeiter 30 000 Mark und den
Armen der Stadt Ulm 10 000 Mark vermacht.

Aus dem Gerichtssaul.
* Ein Weinprozeß , Kürzlich wurde bei einem

Wirt in Talheim bei Heilbronn der in einem Wein
Prozeß eingezogene Wein , welchen verschiedene dor¬
tige Einwohner als Hausgetränk vom Gericht er¬
worben hatten , ausgekellert . Während der Wirt selbst
unten im Keller die Arbeit im Beisein des Orts -Ak-
zisers verrichtete , besorgte die Frau oben im Hof
das Füllen der von den Käufern gebrachten Fässer,
wobei sie den zu ihren Stammgästen zählenden
Vorübergehenden nicht geringe Kostproben von dem
bei ihnen eingezogenen Wein verabreichte , um darzu¬
tun , daß der nicht dem Weingesetz entsprechende „ver¬
botswidrig " hergestellte Wein zu den Besten des
Jahrganges > 910 gehörte . Mancher sah etwas tief
in die gereichte Probe und billigen Trank und wie
es dem Büttenträger erging , welcher den Wein aus
dem Keller schaffte und schließlich mit voller Bütte
die Stufen hinausfiel , so daß sich -das „pingezogene"
Naß über die Treppe wieder hinunter in den Kel¬
ler ergoß , so erging es auch denen oben im Hof .

'
Die Folge war , daß von dem wenige Wochen zu¬
vor abgestvchenen Wein bei der Auskellerung über¬
list > Liter fehlten und das Gericht wiederholt ein-
schreiten wird.

Aus dem Reiche.
" Vom Rhein , 14 . Okt . Der Rhein ist in

den letzten Tagen erheblich gestiegen. In Bingen
betrug der Pegelstand heute früh 1,51 Meter . Für
die Schiffahrt ist der Wasserstand wieder recht gün¬
stig , aber die fast täglich auftretenden Nebel er - .

schweren den Verkehr . Gewöhnlich wird es 10 Uhr
vormittags , bis die Schiffe die Anker lichten können.

* Berlin , 14 . Okt . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " wendet sich gegen den Artikel über
den inzwischen erledigten Zwischenfall in A g a
dir, den die „Deutsche Zeitung "

, die sich als unab
hängiges Tageblatt für nationale Politik bezeichnet,
am 11 . Oktober veröffentlichte . Der Artikel nahm
Bezug auf das Verhalten des Kommandanten des
Kreuzers „Berlin " bei der Hissnng der französischen
Flagge in Agadir n . a . mit den Worten , daß jeder
englische und französische Kapitän eine Formel für
das Eingreifen gefunden hätte . Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu : „Abgesehen da¬
von , daß es sich der Kenntnis der „«Deutschen Zei¬
tung " entzieht , was der Kommandant des Kreuzers
„Berlin " getan hat , ist der durch Sperrdruck her
vorgehobene Hinweis auf englische und französische
Kapitäne ein ungerechtfertigter Angriff auf einen
Seeoffizier , der im Rahmen ihm erteilter Instruk¬
tion handelte und zur vollsten Zufriedenheit seiner
Vorgesetzten seine Pflicht tat .

"

Ausländisches.
js Tokio, 15 . Okt . Amtlich wird mitgeteilt , daß

bei dem letzten Taifun auf Formosa 675
Personen getötet n n d 6 7 7 verletz t w u r -
den. 26 043 Häuser wurden zerstört und 35 700
beschädigt. lieber 20 000 Hektar Felder sind ver¬
wüstet worden . Die japanische Presse hält die
Unruhen in China für eine Revolution , welche uner
wartete Folgen für die Politik des ganzen Ostens
herbeiführen könne.

Marokko.
n- Köln, 13 . Okt . Ans Marokko meldet die

„Kölnische Zig .
"

: Die Expedition des Marotko -Mi-
nensyndikats , bisher die größte europäische Expe¬
dition , die den Atlas überschritt , aus 5 Europäern
und 17 Eingeborenen bestehend, ist in Alllus am obe¬
ren Sus eingetroffen . Sie wurde überall von der
Bevölteruug freundlich ausgenommen . Alle Kaids
und maßgebenden Leute suchen eifrig die deutsche
Betätigung zu fördern . Dank der unermüdlichen
Pionierarbeit der deutschen Bergfachleute ist die
wirtschaftliche Vorherrschaft Deutschlands im Sus
trotz verzweifelter Anstrengungen von anderer Seite
ebenso eine Tatsache , wie im Gebiet von Saffi,
Mogador und Marakesch Dank dem Wasserreichtum
gleicht das Sustal einem großen Garten von Unüber¬
troffener Fruchtbarkeit . Die Untersuchungen bestä¬
tigen einen gewaltigen Reichtum an Kupfer , Sil¬
ber , Zinn , Blei und Eisenerzen . Die Deutschen ha¬
ben mit dem Abbau an mehreren Stellen sofort be¬
gonnen . Die wichtigstell Kaids des Susgebiets schlos¬
sen sich zusammen , um die deutschen Unternehmun¬
gen zu unterstützen.

h Melitta , > 5 . Okt . Die Marokkaner griffen
gestern die spanische Stellung bei Mh ^ n an . In
dem sich ent ' pilinenden Gefechte wurde der spanische
Befehlshaber Ordonez verwundet . Verluste hatten
die Zpauier nicht . Mit Einbruch der Nacht zog sich
der Feind mit zahlreichen Toten und Verwundeten
zurück . >

ss Madrid , 15 . Okt . Zu dem gestrige,i Angriff
der Marokkaner auf die Spanier bei Dzhafeu wird
amtlich mitgetcilt , daß General Ordonez von 2 Ge¬

LesefrucH ».
Wenn du die Blume pflückst, ist sie gebrochen;
Wenn du das Glück genießest , ist ' s verschwunden;
Und ist das Unglück erst nur da.
So ist es auch bald übersranden.

Feindliche Höfe.
Bauern - Roman von Paul Hantel.

( Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
Tie Mutter ahnte, was hier geschehen war , denn

Emil hatte ihr auf dem Hof den Vorfall aus der Schule
ebenfalls berichtet.

Doch jetzt konnte sie mit ihrem Mann mchl abrechnen,
denn das Kind verlangte ihre Zeit und Pflege . - Auf
dem Hinterkopf war eine große Beule . Sie trug das
Kind aufs Bett nebenan in der Kammer und kühlte mit
nassen Tüchern.

Lenchen schrie nicht mehr, aber sie siöhnle. Nack»
einer Stunde fing das Kind an sich zu erbrecken

Die Frau öffnete das Kammerfenster, das nach dem
Hof ging , und rief ihrem Mann , der sinnend am Brunnen
stand, mit ernstem Ton zu : . Mann , laß anjpanneu und
den Doktor aus der Stadt holen, denn unser Kind ist
schwer krank. '

Der Lindenhofbauer entgegnete kein Wort, ging aber
eiligst selbst daran, den Wagen fertig zu machen, und nach
kurzer Zeit fuhr er im schnellsten Trab über die Land¬
gemeinde hin, um den Arzt zu holen.

In so kurzer Zeit, wie er heute, war noch keiner aus
der Landgemeinde zur Stadt gefahren, und auch die Rück¬
fahrt ging in gleicher Eil ?. . _ _ _ _ . ^ .

„Lindenhofbauer — Sie Hetzen me Pferoe roi ries
der Doktor , der nun hinten im Wagen saß . . Jbr Kind
liegt ja noch nicht im Sterben.

. Wer weißt ' entgegnete der Bauer finster und tneb
aufs neue auf die Tiere ein. die lick schon Schaum
gelaufen hatten.

Endlich war man am Lindenhos angelangl . Der
Doktor ging ins Wohnhaus zu dem kranken Kind, während
der Lindenhofbauer mit einem Knecht die Pferde ab-
fchirrt« und dabei blieb, bis die Pferde abgerieben und m
Decken gehüllt im Stall standen.

. Nachher kann er den Doktor zur Stadt zurück-
fahren *, sagte der Bauer zu dem Knecht . Es werden
-wei « lder« Pferde genommen , der Braune und de,
Schimmel Der Wagen bleibt gleich draußen sieben.

'
Dann letzte er sich auf die Bank am Eingang der

Tür denn ins Haus hinein wagte er sich nickt, und
warrere. vis oer Arzi yeransram.

Es währte wohl eine Stunde . — Endlich kam er.
„Anspannen , Karl ! ' rief der Bauer in den Hof und

trat dann zu dem Arzt . Er wollte sprechen , aber im
Halse würgte ihn etwas , und mühsam brachte er nur ein
Wörtchen heraus : „ Nun ? '

„ Das Kind hat einen schlimmen Fall getan . . . Hirn«
rrschütterung. Hoffentlich bringen wir es durch .

'
Der Arzt gab nun die genauesten Verhaltungsmaß¬

regeln . Der Bauer wollte ein paar Worte des Dankes
sagen, aber er vermochte noch immer nicht zu sprechen.

'
In seiner Pein half er den , Knecht beim Anschirren.

Als alles zur Abfahrt wieder bereit war , und der
Arzt im Wagen saß , reichte er dem Bauer die Händeund sprach : „ Adieu , Lindenhofbauer , und ich wünsche
euch allen eine gute Nacht — vor allem dem Kindel'

Die Pferde zogen an und brachten den Arzt nach der
Stadt zurück.

* O
*

Erst am Abend wagte sich der Lindenhofbaper in seinWobnbaus . aber nickt in die Kammer zu dem kranken

wehrkugeln in die Brust getroffen wurde . Außer¬
dem winden auf spanischer Seite ein Hanptmann,
ein Leutnant und 16 Soldaten verwundet.

st Madrid , 1. 5 . Okt . Wie hier verlautet , ist
General Ordonez seinen Verwundungen erlegen.

Tie Unruhen in China.
* Berlin , 14 . Okt . Der Kreuzer „ Leipzig "

, der
zur Zeit in Schanghai liegt , erhielt den Befehl , nach
Hankau zu gehen ; das Kanonenboot „ Iltis " geht
nach Nanking und der Kreuzer „Nürnberg " von
Tsingtau nach Schanghai.

* Brüssel , l4 . Okt . Die Revolutionäre vom
Tschetschuan haben sich der beiden großen Präfektu¬
ren vvn Suichenfn und von Kiackingsu bemächtigt.
Die Bewegung dehnt sich aus alle Provinzen Chi¬
nas aus . In Kanton , Changscha, droht die Revo¬
lution schon in den nächsten Tagen . auszubrechen . Die
Revolutionäre haben sich ferner Hanyangs bemäch¬
tigt . Sie sind hierdurch in den Besitz großer Men¬
gen von Proviant gekommen und sind in der Lage,
soviel Munition zu fabrizieren , wie sie nötig ha¬
ben . Es sind genau 7000 Soldaten aufständisch.
Die anderen Truppen sind nach Tschetschuan abge¬
gangen . Der Vizekünig hielt sie für verdächtig und
ließ in seiner Nähe nur die Truppen ., die eri am
zuverlässigsten hielt , und auch diese traten in die
Revolution ein . Wenn die Truppen von Tschetschuan
znrückkehren, werden sie sicherlich ebenfalls zu den
Revolutionären übergehen . Die ganze Umgegend von
Hankall ist in den Händen der Revolutionäre . Die
Eisenbahnb rücken der Linie Peking -Hankau sind an
vielen Stellen zerstört . Hierdurch wird der Ueber-
gang der Flüsse durch die Truppen aus Peking un¬
möglich sein , denn die Flüsse sind sehr breit , und
Nachen zur Ueberfahrt sind nicht vorhanden . Die
Truppen ans Peking müssen überdies ihren gesam¬
ten Proviant mit sich führen , während die aufstän¬
dischen Truppen ans Hupe alles an Ort und Stelle
besetzen . Die sensationellsten Nachrichten laufen in
Halikau um . Man sägt , daß Kuantwang in Revolu¬
tion ist , und daß die Truppen von Tschetschuan auf
dem Rückmärsche sind , um sich mit den Revolu¬
tionären zu vereinigen . Emissäre des Revolutions-
kvmite .es sind nach allen Richtungen des chinesischen
Reiches abgesandt worden . Mast '

glaubt , daß die
gesamte Provinz Hupe und selbst ein Teil der Pro¬
vinz Honan die Revolution aufrechterhalten werden.

* London , > 4 . Ott . Der „ Times " wird aus
Peking gemeldet : Die Sympathien der ungeheuren
Mehrzahl der gebildeten Chinesen Pekings sind un-
verhüllt auf Seiten der Revolution. Es zeigt
sich allgemeine Abneigung gegen die korrupte und
verkommene Manchchudynastie mit ihren Eunuchen
und barbarischen Sitten . Die beiden Führer der
Revolntionstruppen , General Li Juan Hung und
Hnn Huangsin . sind in Japan ausgebrldet . Wie die
Konsuln aus Hankau telegraphieren , hat Li Juan
sich verpflichtet , alle vetraglichen Verpflichtungen zu
erfüllen . Der Hof ist in großer Angst . Besondere
Maßregeln wurden zum Schutze der Prinzen und
Beamten getroffen . Der Vizekönig von Nanking tele¬
graphiert , die Situation sei dort sehr ernst , die Aus¬
sichten für die Dynastie seien überaus düster , da
außer den an Zahl schwachen Mandschntruppen die
Loyalität des Militärs selbst in Peking und Tientsin
zweifelhaft sei . Aus Shanghai meldet das gleiche
Blatt , daß Hie Rebellen den Konsuln kundgegeben

Kind . Die Mutter hatte die Wartung desselben über¬
nommen und duldete niemanden daselbst.

Niedergebeugt saß der Bauer auf der Lank am
Ofen.

Mehrmals ging die Frau durchs Zimmer , um aus
bei Küche etwas zu holen , aber sie beachtete den Mann
gar nicht Kein Wort wurde zwischen beiden gewechselt.

Gegen elf Uhr kam die alte Christine leise ins
Zimmer und sagte zu dem Bauer mit halber Stimme : „ Die
Frau hat gesagt, daß ich für den Bauer und den Emil
oben in der Giebelstube die Betten aufschlagen sollte Das
Haie ich auch gemacht Der Emil ist bereits schon oben
und ichläst. '

Der Bauer nickte nur mit dem Kopfe , rührte sich aber
nichl von seinem Platze.

So saß er die ganze Nacht hindurch und wartete
lmmer aus das Schlagen der Kirchenuhr und war schon
glücklich , »venu eine stunde wieder vorüber war . Nur
einmal , gegen drei Uhr. ging er in den Hos hinaus um
zu sehen, ob in den Ställen alles in Ordnung ivar.

Als er da draußen stand , blickte er hinüber nach der
hohen Grenzmauer . Seine Lippen bewegten sich — er
murmelte etwas in sich hinein — dann reckte er die ge¬
ballte Faust empor und drohte damit nach drüben. Langsam
kehrte er hieraus in das Haus zurück und . nahm seinen
alten Platz aus der Ofenbank wieder ein . Schlafen konnte
und wollte er nicht . —

So kam der Morgen heran, und aus dein Hofe wurde
es lebendig.

Der Bauer atmete erleichtert aus . — Arbeit ckl der
beste Sorgenbrecher!

Er schaffte zwar sonst auch anl dem Felde und auf
dem Hose, aber heule arbeitete er rme zwei Knechte

Gegen zehn Uhr trat er wieder ins Haus Seine
Frau war ln der Stube und holte etwas aus einer
Trübe.

„ Es ist mchl schlimmer geworden '
, sagte dre Linden-

hofbäuerin . ohne ihn anzusehen. „ Das Fieber hat gegenMoraen nackaelasien. "



: haben , daß die Ausländer geschützt werden würden,
! solange die ausländischen Mächte nicht den Mand-

schus helfen . In seinem Leitartikel spricht sich das
Blatt entschieden gegen eine auswärtige Inter¬
vention , gleichgültig unter welchem Borwand , zu
Gunsten der chinesischen Regierung aus.

* Hankau , l 4 . Okt . Die Revolutionäre beabsich¬
tigen, die beiden durch kaiserliches Edikt in die Pro¬
vinz Hunan entsandten Divisionen zu erwarten . Die
revolutionäre Regierung teilte den Konsuln mit , sie
sei an Stelle der früheren Regierung getreten . Der
Telegraph befindet sich in den Händen der Revo¬
lutionäre , die die chinesischen Telegramme der Zen¬
sur unterwerfen , während Telegramme der Frem¬
den der Zensur nicht unterliegen . Die Europäer
führen ein Lagerleben.

* Hankau , l4 . Okt . In Wutschang haben die
Aufrührer große Kriegsvorräte und bares Silber
erbeutet . Die Arsenale und Pulverfabriken arbeiten
unter der Aufsicht der Aufrührer.

st Hankau , l5 . Okt . Von Wladivosteck ist das
russische Kanonenboot „ Mandschur " nach Hankau ab¬
gegangen . Ein Erlaß des russischen Konsuls ordnet
an , daß Frauen und Kinder die Stadt verlassen,
die von einer deutschen Firma unentgeltlich nach
Schanghai gebracht werden.

s Peking , l5 . Okt . Auf dem hiesigen Geldmärkte
setzte eine Panik ein . Die chinesischen Banken,
darunter auch die Staatsbank und die Sparkasse , sind
von Klienten , die ihre Einlagen zurückfordern , über¬
füllt . Viele Privatbanken stellen ihre Tätigkeit ein.
Hüpeh- und Hunanpapiere sind stark gefallen . Der
telegraphische und der Eisenbahnverkehr von hier
nach den Provinzen Hupeh , Hunan , Kiangtse ,

'Szet-
jchwan, Kweitschou und Aunnan sind eingestellt wor¬
den . 5 Züge mit Truppen sind nach dem Süden
abgegangen.

Der italieuisch -MW Weg.
Vom Kriegsschauplatz.

st Rom , 14 . Okt . In der letzten Nacht griffen
gegen 4 Uhr SOO Mann türkischer In¬
fanterie italienische Vorposten in dem Ab¬
schnitt westlich vom Posten bei Bumelana mit leb¬
haftem Gewehrfeuer an. Die Italiener er¬
widerten mit Jnfanteriefeuer und einigen Schüs¬
sen aus Schiffsgeschützen . Nach ungefähr einer
Stunde zogen sich die Türken zurück ; sie hin¬
terließen einen Toten und ein Maschinengewehr mit
Munition . Auf italienischer Seite wurden zwei Sol¬
daten leicht verwundet.

st Tripolis , 15 . Okt . Bei dem Angriff aus die
italienischen Vorposten in der vorvergangenen Nacht
brachten die Türken auch Geschütze ins Gefecht.
Einige Geschosse fielen in der Oase nieder . Man
kennt die genaue Zahl der Verluste der Türken sticht,
die Italiener hatten vier 'Verwundete . '

I ; Rom , 15 . Okt . Messagere hat clus Tripolis
weirere Einzelheiten über das Scharmützel
in der vorletzten Nacht erhalten . Darnach scheinen die
Türken , nicht die Absicht gehabt zu haben , sich des
Brunnens von Bumeliana zu bemächtigen , sondern
hatten eine Proviantkolonne decken wollen , die sich
in der Richtung aus Suni ben Adia bewegte , wo
eine türkische Abteilung steht , die an Proviantman¬
gel leidet . Als die türkische Abteilung gegen 3 Uhr

morgens bei den italienischen Vorposten erschien,
eröffnete das 42 . Jnf . -Bat . unter dem ' Kommando
des Majors Tentino , unterstützt von einer Batterie,
das Feuer . Die Türken erwiderten es , zogen sich
dann aber in der Richtung auf Garian zurück,
ließen ein Geschütz und 3 Tote zurück.

st Konstantinopel , 16 . Okt . Nach hier vorliegen¬
den Meldungen haben die Italiener bei dem
gestrigen nächtlichen Angriff der Türken auf die ita¬
lienischen Vorposten große Verluste .gehabt . Die
Türken zogen sich mit einem Verlust von 5 Toten
und einigen Verwundeten unter heftigem Flanken¬
feuer zurück.

Aus Italien . >
lieber das von dem Wolffschen Bureau gemel¬

dete Auftreten der Cholera in Tripolis hat
bisher noch kein italienisches Blatt berichtet . Die
italienische Presse verschweigt auch die Tatsache , daß
in der ersten Hälfte des Oktober in Ita¬
lic n nicht weniger als 331 Cholera fälle vor¬
gekommen sind . Davon sind 92 tödlich verlaufen.
Die meisten Fälle fielen auf Catania.

* Rom , 15 . Okt . Die italienische Regierung
hat , wie die Tribuna mitteilt , den Mächten ein
Rundschreiben zugehen lassen , in dem sie erklärt , daß
sie die Insel Samos ebenfalls als neutrales
Territorium betrachte.

Aus der Türkei.
* Konstantinopel , 14 . Okt . Italien gewährte

den deutschen Dampfertransporten für den Bau der
Bagdadbahn , welche die lange Brücke über den
Euphrat , außerdem Lokomotiven , Waggons und
Schienen enthalten , sichere Fahrt.

* Konstantinopel , 14 . Okt .
' Das Parlament

wurde durch die T h .r o n r e de d e s Sultans feier¬
lich eröffnet . Der Sultan war umgeben von den
kaiserlichen Prinzen und dem diplomatischen Korps,
das vollzählig in Galauniform erschienen war . Die
Thronrede widmet sich hauptsächlich der Tripolis-
frage. Sie sagt , das Ultimatum Italiens be¬
mühte sich unter der Form einer Wahrung des
Rechtsstandpunktes , die aggressiven Abrichten
Italiens auf Tripolis zu verschleiern . Italien,
gewährte der Türkei keine Zeit , in Verhandlungen
einzutreten , wozu letztere sofort bereit war . Die
Thronrede gibt eine Darstellung der bei den befreun¬
deten Mächten unternommenen Schritte . Sie spricht
die Ueberzeugung aus , daß die Regierung ebenso
wie das Parlament und die gesamte Nation mit
allen Kräften ihre wichtigen Aufgaben zur Ver¬
teidigung der legitimen Rechte des Landes erfüllen
werde . Die Eröffnung des Parlaments verlief ohne
Zwischenfall.

Handel und Berkehr.
* Dornstetten , 13 . Okt . Bei dem gestrigen städtischen

Holzverkauf stellte sich der Preis für Langholz beim Höchst¬
erlös auf 1270z , den niedersten auf 113 °

g , beim Klotz¬
holz auf kl ? "/» bezw. 11l "/o des Revierpreises.
Mitteilungen der Zentralvermittlnngsstelle für
Obstverwertuug in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 1

Tafelobstpreise
auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 14. Oktober:
Aepfel 14—18 Mk. Birnen 10—25 Mk.
Pfirsiche 8— 23 „ Zwetschgen 18 ,
Trauben 30—35 „ Nüsse 25—30 ,
Quitten 15— 18 „ Hagebutten 14—15 „

per 50 Kilogramm.

Wie von einem Alp befreit , hob sich seine Brust . . .
Am dritten Tage ging der Pfarrer , der inzwischen

von der Sache Kenntnis erlangt hatte, nach dem Linden¬
hof, um der Mutter der kleinen Lene einen christlichen
Trost zu spenden . Sollte er auch mit dem Bauer sprechen-
Er hielt es kür zwecklos. Als er aber in die Wohnfinbe
trat , erblickte er den Lindenhofbauer müde und matt auf
der Ofenbank hockend Er hatte drei Tage kein Bett ge-
iehen . und das hatte den zäbnervigen Mann hart mit¬
genommen.

Der Bauer sah scheu auf, als er den Pfarrer ge¬
wahrte . und dieser wollte schon an ihm vorbei in die
Kammer schreiten , blieb aber doch wieder stehen und blickte
ibn lange an.

„Ich weiß, was Sie mir sagen wollen'
, sprach der

Bauer endlich mit dumpfer Stimme.
„ Zu Euch sage ich kein Wort "

, entgegnete der Pfarrer
ernst und ruhig.

„ Sie haben schon mit mir gesprochen , auch wenn Sie
schweigen. Ihre Blicke reden und Ihr schweigen sch : eit.
— Ich Habs ja das alles nicht gewollt"

, sprach der
Bmier schmerzlich. „ Es ist ja schrecklich und batte noch
grausamer kommen können . Noch einen Schritt - und
ich wäre zum Mörder meines eigenen Kindes geworden! "

„ Und das alles hat nur der Haß erzeugt, der Haß
gegen den Nachbar, mit dem Ihr in Frieden Hausen solltet .

"
— . Ja - der Haß ! "

„ Und hat Euch das nun zur Erkenntnis geführt ? Gott
hat Euch heimgesucht . Er will Euch selber führen . Ist
endlich der Haß überwunden ? "

Der Lindenhofbauer riß sich das Hemd oben auf -
«s wurde ihm am Halse zu enge — es würgte etwas in
semer Kehle.

Endlich stieß er gurgelnd hervor : — „Nein, der Haß
fitzt noch fest — noch fester als je ! Das ist furchtbar —
ich weiß es — ist sündhaft, gottlos und gemeinl Ich
habe daran gerissen mit aller Kraft und reiße noch daran,
aber je stärker ich daran zerre, um so fester krampst er sich
am Herzen fest und will von ikm nickt last'enl Der ist

vererbt wie die Schwindsucht, und das fressende Gift ver¬
liert die Kraft erst im Grabe ."

Kraftlos sank der stolze Lindenhofbauer zusammen, er
hatte die wuchtige Peitsche Gottes gefühlt, aber er blieb
doch der starre Lindenhofbauer. wenn auch gezüchtigt und
geschlagen.

Eine Weile blickte der Psarrer noch den Vater der
kleinen Lene an — dann schritt er zur Kammer — zu dem
kranken Kinde und der betrübten Mutter.

Hier fand er ein offenes Herz, und seine Worte
waren wie Balsam. Das Kind war allerdings noch ernst¬
lich krank, aber der Arzt hatte gesagt , daß eine Lebens¬
gefahr nicht mehr zu befürchten sei, und er hoffe, daß
die Kleine noch manchen Streuselkuchen bei Bäckers essen
könne.

Der Streuselkuchen hatte in der Fieberphantafie der
Lene eine große Rolle gespielt. —

Der Pfarrer dehnte seinen Krankenbesuch nicht in die
Länge — Trost batte er gespendet — ein armes Mutter-
Her, erauickt . Mit der Frau des Andenhofbauers
wollte er erst sprechen, wenn das Kind wieder völlig ge¬
sund mar.

Als er die Kammer verließ, kauerte der Bauer noch
immer auf der Ofenbank. Sr schien den Pfarrer gar nicht
zu bemerken , der durch das Zimmer schritt und das Haus
verließ. Noch nach einer Stunde saß er so da, und als
seine Frau durchs Zimmer gehen mußte, bemerkte sie. daß
er eingeschlafen ivar.

Die Müdigkeit hatte ihn endlich übermannt.
Traurig und voll Mitleid sah fie ibn an und sprach;

„ Pererbter Haß — ererbtes Leidl " -
Fortsetzung folgt.

Ein freudliches Ereignis . Kurt kommt eines Tages
freudestrahlend aus der Schule, und auf die Frage der
Mutter , warum er denn so vergnügt sei, antwortete er : „ Bei
uns ist keiner mehr der Letzte, der ist fortgczogen ! "

' 4

Marktlage für alle Obstarten sehr günstig, die Preise
werden sich auch für die nächste Zeit halten.

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Nordbahnhof am
13 . Oktober: Angefahren waren 195 Wagen , davon neu
zugeführt 127 und zwar aus Frankreich 78 zu 1220 —1320
Mk. , Italien 26 zu 1270 —1340 Mk. , Oesterreich -Ungarn
16 zu 1350 — 1420 Mk . ,

'
Hessen (Birnen) 3 zu 900 — 930

Mk. , Preußen (Birnen) 2, Belgien 2 Wagen . Preis für
10 000 Kilogramm. Nach auswärts abgegangen 88 Wagen.
Im Kleinverkauf Aepfel 6,50—7,20 Mk. per Zentner.

In der vergangenen Woche ließ der Verkehr infolge der
Weinlese und der hohen Preise etwas nach , ein kleiner Preis-
rückgang konnte festgcstellt werden.

Herbstuachrichte«.
* Strümpfelbach l . R ., 13 . Ott . Lese geht morgen zu

Ende . Heute viele Käufe zum Preis von 250 Mk. pro 3
Hl . , mehrere Käufe für den Ertrag einzelner Weinberge in
bester Lage 260 Mk . für 3 Hl.

* Uhlbach, 14 . Ott . Lese nahezu beendet . Alles verkauft
zu 300 Mk. , nur 2 Käufe unter 300 M.

H Weinsberg , 14. Ott . (Weinversteigerung.) Gestern
nachmittag wurden hier die Weine der Weingärtnergesellschast
versteigert und ganz abnorm hohe Preise erzielt . Für Schwarz-
Riesling wurden 95—99 Mk. per Hektoliter, für Clevner
138 —142 Mk. , für Trollinger 131— 161 Mk., bezahlt, für
den Eimer also bis zu 438 Mk. Weiß-Riesling erzielte 114
bis 136 Mk. Diese Preise sind die höchsten, die je im
Weinsbergertal erzielt wurden.

* Heilbron «, 15 . Ott . (Weinmostversteigerung.) Gestern
mittag fand im oberen Theatersaal die Weinmostver¬
steigerung der Weingärtnergesellschast statt.
Die anwesenden Käufer wurden von Oberbürgermeister Dr.
Göbel herzlich willkommen geheißen . Ueber der Ver¬
steigerung schwebte von vornherein insofern ein ungünstiger
Stern , als die Probe zunächst nicht aus dem Keller geholt
werden konnte , da die Gärgase den Zutritt zum Keller ver¬
hinderten. Erst nachdem durch die Dampfspritze der Feuer-
wehr etwas frische Luft dem Keller zugeführt worden war,
konnte man ohne Lebensgefahr zu den Fässern gelangen.
Von Schwarz- Riesling war es jedoch nicht möglich, Proben
zu bekommen . Der Verkauf, der ursprünglich mit Trollinger
lebhaft eingesetzt hatte, nahm nach und nach einen schleppen¬
den Verlaus bei weichenden Preisen. Nur für Clevner und
Schwarz-Riesling herrschte zum Schluß wieder Animo bei
ordentlichen Preisen. Bezahlt wurden für Clevner von 131
bis 120 Mk. pro Hl . , für Schwarz-Riesling 98—106 Mk.,
für Trollinger 111— 126 Mk. , für Weißwein I mit Wekß-
riesling 80 — 84 Mk. , für Weißtteßling 91—111 Mk. pro
Hl . Bei Weiswein I mit Weißriesling konnte sich die
Vorstandschaft der Weingärtnergesellschast erst nach längerer
Beratung entschließen, den Zuschlag zu den stark enttäuschen¬
den Preisen, die geboten wurden, zu erteilen.

' Heilbron «, 14 . Ott . Stadtkelter . Tie Lese geht all¬
gemach zu Ende. Die Verkäufe gehen immer noch sehr
lebhaft. Die Preise ziehen an . Rotgewächs 275 , 280 Mk.,
weißes Gewächs zeigt die gleiche Höhe, weil nur noch spät¬
gelesene Weißriesling zum Verkauf geboten werden.

" Bühlertal , 14 . Ott . Das Herbstgöschäst in Bühlertal
ist vollständig beendigt . Das Quantum hat die Ermattungen
zum größten Teil übertroffen. Qualität ist vorzüglich . Das
Liter gerappter Beeren des Affentaler kostet 1 Mark im
Durchschnitt , so daß das Liter des gekelterten Affentaler auf
1,25— 1,30 Mk. stehen wird . Für den Hektoliter Weißwein
wird 60 — 63 Mk. bezahlt. Der Winzerverein hat an Affen¬
taler Rotwein und Weißwein ein so großes Quantum ein-
legen können , daß er weitgehend den Weinhandel bedienen
kann.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lau k , Mtensteig.
Drück und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei. L. Lauk, Ultenidtg

Die Meinung eines asthmakranken Arztes
über Apotheker Neumeier' s Asthma-Pulver und Asthma-
Cigarillos . Derselbe schreibt wörtlich:

„ Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung
des Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit eintraf,
als ich schwer an Asthma zu leiden hatte. Dte
Wirkung war eine vorzügliche. " Dr . Kirschner, Arzi,
Polzin , Pommern.

Erhältlich nur in Apotheken , Dose Pulver Mk. 1 . 50
oder Karton Cigarillos Mk . 1 . 50 Apotheker Neumeier
Frankfurt a . M.

Best . : Nitr . Brachycladus Kraut 45 . Lobest Kraut 5 , Salpeters.
Kali 36 , salpetrigst Natron 5 , Jodk. 5 , Rohrzucker 15 Teile.



AltensteigLtadt.
Anläßlich der Einsetzung neuer Brückenbäume wird die Brücke

beim Elektrizitätswerk am Dienstag und Mittwoch , den 17.
und 18 . ds . Mts . und die Brücke beim Anker am Donnerstag
und Freitag , den 19 . und 20 . ds . Mts . für den Verkehr

gesperrt
sein.

Den 16 . Oktober 1911.
« tadtfchulthsitzenamt:
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Läuferschweine

«nd starke Ferkel
aus seucheusreier Gegend (auf Borgfrist ) bei 14tägiger Garantie
nimmt entgegen und sind dieselben jederzeit lieferbar
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Waschgarnituren , einzelne Lavoirs und Krüge . Schüsseln, ?
Platten , Humpen, Teller , Kannen , Tassen, Krüge , Flasche», j
Gläser , Schalen und Dose», Tortenplatten , Vasen , Jardiniers , ?
Ampeln und Töpfe , sowie noch viele in dieses Fach gehörige r

Artikel empfiehlt bei ä u ß ersten P r ei s e n r
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Egenhausen.
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Küllveil - AllzSse
gibt , um damit zu räumen,
'— ' — sehr billig ab - ^ --

A. Kaltenbach.
» » « « « « » «

stoeilreitbXsrleii
die

fertigt rasch «nd billig

W. MekerMe Buchdmckerei.
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Altensteig -Stadt.
Am Mittwoch , den 18 . Okt.

d. I . nachmittags 2 Uhr kommt in
dem Hause des Tuchmachers Phil.
Schaible gegen bare Bezahlung im
öffentl . Aufstreich zum Verkauf:

1 ältere Bettlade samt
Bett . 1 Kleiderkasten,
1 Küchekasten , 2 Tische,
3 Stühle , Küchengeschirr
und etwas Brennholz.
Den 16 . Oktober 1911.

Armenpfleger : Lutz.
Altensteig.

Ein tüchtiger

Glaser
kann sofort eintrelen bei

Christian Riesch , Glaserei.
Nagold.

Bin Käufer von zirka AO Ztr.
prima ausgelesene gelbe

Kartoffel
und erbitte mir bemusterte Offerte
mit äußerster Preisangabe

Lnirft ZLnsdel
Gafthof zum Rößle.

Alten steig.

Frisch eingetroffen:

Marke Walkhosf
in 4 Liter Dosen Mark 2 .50

Marke Ideal
in 4 Liier Tosen Mark 2 .40

bei 3 — 5 Dosen je 10 Pfg . billiger
bei

Ehrn. Btttgtzard jr.
Arisdr . Flatg , Conditor.

Simmersstld.
Einen Wurf schöne

NM» !
verkauft am Dienstag den 17 . Okt.

Martin Theurer.
Atienstcig.

Aufkleb - UN- Anhäng-
Adressen

Frachtbriefe
und

Begleita-reffen
empfiehlt die

W . Nieker 'sche Buchhdlg.
Psalgr afenweiter.

( Marke Krone)
gelb und rötlich , per Pfund 25 Pfg.
von 10 kg an 20 Pfg . per Pfund

Fried r. I » n g.
Gestorbene.

Neuenbürg : Johannes Roller,76 ' -'- I.
Freudenstadt : Elisabeths Züfle Witwe

geb. Haas , 91 I.
Stuttgart : Karl Friedrich Hedinger,

fr . Prokurist derAllg .Rentenanstalt
Stuttgart : Georg Kuder , Ober¬

lehrer a . D.
Stuttgart : K. Dürr , Kaufmann , 71 I.
Stuttgart : Emil Mayer , Kaufmann.

71 I.
Reinerzau : Christian Winter , Ge¬

meinderat , 51 I.
Nürtingen : Mathilde Weinbrenner,

geb . Walter , Bahnmeisters -Witwe.

Groghans, Bauers - WitweDavidder Nachlaßsache
Heselbronn kommt am

Mittwoch, dm18. di. M .. oo» NchmttW i Uhr o»
der auf dem Felde befindliche Ertrag an

»,
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus in Ueberberg.
Alteusteig , den 14 . Oktober 1911.

BezirkMlar Beck.

Mohnhardt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die uns infolge des Hinscheidens
nnseres lieben Gatten , Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

Jostm Kmg Mwbacher
erwiesen wurden , sowie für die so zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

die tmernde» HinterMden».I
Breisgauer Mostansatz

Vortrefflicher Ersatz für Obstwein
Man verlange ausdrücklich
«ebeustehende Schutzmarke

Während der Obstmostberettung ist Breis-
gauer Mostansatz zur Vermengung mit Natur¬

most sehr geeignet.
Alleinige Fabrikanten:

Gsdr. KrUrr Rachflg , Fretburgi .B.
Verkaufsstelle:

C . W . Lutz Nachfolger , Altensteig.
»d.. M

I'rinks läZlieii
lLiLkeo k>o ! o!

l^sinsts ^ isobunxsn obinssiscber unü inclisobsr l 'ss,
ckvlikstss 6sträo >< kür cion prübstüoks - uncl /tbsndtiscki.

— blsbsrrsscbsnd billig im 6sbrsuck >. —
l^ ilrks, mittslstsrks unck ssbr tcrsktigs Sotten.

k/isrks IVlarks lLlareo Polo!

empfiehlt die

Nieker'
sche Buchhandlung

. §. §auk, Altensteig.

Durchdicku . dünn
mit l!r . Ksntner r
Lanolin.

Selrakketl. U

Macht daö
Schuhzeug
wasserdicht,

dauerhaft ,weich
tu . geschmeidig.

Alleinig. Fabrikant:
esrlkenilier.kövoingoii
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